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Bibliothek IX Band h St. f. 303. 

Bilder fSr Kinder, ■mit Hinflcht «uf die von Hemi AmW uml Bccbikin beniutqpdWMi 
flyezicrgJnee, gerammelt VM I. F. ftmüuüz Qfriwnüioh). Bilks, zweyva vtA 
vuB/Ott 4. Münk ifpt. im. iKlIlr. OBAIr. 

Jedci 4klb Ckfte cndillt eeht Rupftttaftlii , a'genlkh ifaer nar vier, den Jede fletl» 

in zweymal, einmal ftkwatz und dann auch illuminirc vorhanden. Alle Monat 011 ein 
folclics Heft errclieinen« und deren zwfiir einen Band ausmachen. Der Zweck des Hcraut- 
gebers ill: >) Materialien zu licrcm, die dazu dienen rollen, den Kindern du Vcrll« . 
lien der Bilda zu erlctdieni, *} die Mittel »1 nOzlidMa BeibhIftiguiigeB ffir Kind« 
m v«rmdiren , i* dieft taudUgeB «ta«* hinllngliclien VbmA von ptttn und wohl- 
feilen Muflernlur.J tJebungsrtükken zur Erlernung des Lafirens licfei ;! WX'.c-:. Wtr.n 
man daa erde Heft auanimmt. In welchem eine Anweifung zum Liuminiren gegeben 
wM, fo eodialM dte mKrige« bloe KupAr «liM T«», lud wird anOBt des le>> 
tern auf Au^ri und Bcchf^cifiirdicn Spaziergange unter jeder Abbildung verwiefcn. 
Die* foll zur Lrlpirung der Koi^fa gereichen, und dicfe Sammlung dadurch wuhifcilar 
ala da« bekannte Weimarfche Bilderbuch werden. Wenn aber die Käufer diefcr Sammlung 
(idi die BechftctnUidies Sjpaziergii^ dszu mi^iiaffen fiillen, wird ihnen alfdenn nicht das 
Ganze noch wdt fiOhcr zu lldlea IcomraeBf Dfe IlhimfBatlon ift bey Ifeiir wadgen dn- 
zelnen Abbildungen dt:r N.itur pc-rcu. Fall durchgchcnds find die Firben zu hoch , und 
die ochcefteo abgebildeten Tbicrc lind in fchwirzen iCupfcrn weit Jcennilicher, aU ak 
der Hhinimdon. Wie g ez wMii g e u iftntdit die rodie Platte bey« Mwnt «l | >e d l l, Md wi» 
unnatürlich die 1Uumin.it!on bcym Kramn:etsvOgeL Ou W«lmiiildW BOdMlaeh Mük 
vor dkTer Suualung feine grofca VurzCge. Bh* 

jiittirort auf di ß Ricenßom. 

So wUlkommen mir auch jede Bcurthciluug meiner Werke illi fo gerne ich jeden 
fgm ä M m. Ttdel emiehnte, und dankbar jeden Wink beaOzze, der mir zur Vetbcflwung 
und Vervollkommnung derfeliien gegeben wird, welches bei meinem Rilderbucke daduicli 
bewicfen wird, dafs ich io dem Vorberielit dazu, felbll Sulilute, dafs einige GegeniUndt 
nicht zu mcbier Zufriedenheit ausgefallen find, — worauf wohl mancher andere Verleger, 
bey dem liiflerft geringen Picift nicht ROkficbt gieaammen habca würde — mit fo vielem 
llinttgiifliiaa ick, diA idd« diiln dte Abficht 

ff «r 



er viefarebr imr dannf bedicht jewefen ift, meinem Bitdetbuche illes C.\irt, was es et- 
«t|doeh haben kdnnte, abzuTprechen, nnd es abcrbnipc in einen beinahe hünircbcn Tont 
IwMinnilaaeB. ' Vctmmiilicli am keiner tnlcni IMkdw, «n das Wcimarftlw Weile 
um fo mehr tnpreifen zo können. Nach dem, was Recenftnt fagt» follte mm plrj^ei, 
^afe nur im erden Hefte eine Anweifuog zum Illuminircn befindlich fey , da dicics doch 
lur allein die allgemeinen RegcU ttt demfelbcn enüiUc, und jedem der folgenden, eine 
iuaffi^UcIw i^cdcUe ilakinim Mgiiagt Uk, nach welcher die dabei bcfndlicbeB Kupftf 
&Mn iDanliiirtwerdeR kOnnepi Daft ftmer dkt Mdcrbaefc audi ölrae die AsdH «tui 
SccTifVeinfchen Spüii-^filngc, oder irgend einem Text fTIr einen pcfchü-.icn ILclirLr hraucli- 
bai ift. Wird jeder einiehcn, dem es zu Geliebt komnit} eben fo ii\ zu bcfreifen, dala die 
Befizser jaiicf dfemelir Mkbm Buckeat tiebar «in Weit ficfc aaftteffin weidca, da 
iiinen, zu dcir.rkRierj paffende Vorllellungen liefen, th dnfs fie tinc niffere WicderbO« 
iung delTen, was dalfclbe weiiliufiger enclillt, oA:i i tn giriz fcparates Werk kaufen Wür- 
den, Gefezt aber, es würde jemand etil d-.y.dt <iict Bilderbuch veranlafst, fich die Spa- 
zierflnie anzulcbaSca» waa kOnncn dkfea den ReceoßiKai? aad fibeidiea wiid der 
Äikauf derftlben, nebll ncfiiem BildCrtadi afctt viel ÜQber ttt flehen konnieii/ala dm 
Wcinurfchc Bilderbuch allein in kjl irirt.n i:"d uhw.irzcn Alidiüf,ken körtet; den Niuzca 
aber, den jene bccdcn Werke vereine gcwibieii, wird diefes fcbwertich zu leiilcn in 
itande ftyo* Waa «bf%ew'tfe fb iar. tnHa Votafffv betiift, die daa WclmariciM Bite 
derbuch, vor dem meinigen, fn den Augen des Recenfentcn hat, fo würde wohl viel dazu 
gehören, diefelbcn zu erweifcn , weswegen er es auch vermutblich unterlagen bat.* In 
der Illumination weoitflena, kdnnea,IIie ticbt beftebea, denn diefts ift darinn Ms znm 
Abcadaeuerlicben vtrfehk; Co wie oaodMa ia Anickoni der Zeichnuag und daa SiidMa^ 
aa welchen jedoch Recenfent in meinem Werke nidiia zu tadaia '$det. ' Soltee vielleicht 
bd die&a der Fehler darinn liegen, d.tis es in Mau Art| wn||Baw eben fo viel Icill«^ 
|to JCMI» aber nur zur HiJfie fo viel koDct? — Fiaoenbolz. 



Anweifung zum Jiiuintmrtv. 

/iviitt iftcn TaftI kommen die Abbilduqgen des Piattbauchcs, und der grofen WalTcf- 
■otte VW. Mf. I. wird alt Graolgtt amalcgt; 4cr SdaRen aber arit Gumatiut t«* 

machf, dfra ein wenig 2:nrrt;cr bcifcnifcht ift. Das RodibraBne auf d«n RüLktn und dCB 
itbrigen dunketo Stellen ift dunkel gebrannter Üeicer, mit Satftbraun gcmiicbt. Bei 1%^ 
III der'Kopr, die fM, .xaA 3 Gelenke des Leibet , wie auch das BroMQk mit GhdbiI» 
gut angelegt ; die obere Platte auf dem Letten wird mit SaAgiia geakcbt. Der Schatten 
bcficbt aus Gunmigut mit Zinnober venmfidit, und mit ebca dldkr Mifchunf werden 
auch die Schilder in den FlQgcln gemach^ Um den Leib anzulegen , ((cbrauchi man ein« 
MiKbof TM ladig yad Wda* «k wddtr aus iwch Ja, «ana. tailum.AaSftg,it»lltif 
* ' ' . bctt 
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Mb fdiattirt. Die Farbr der FIQf^el ifi heller Ocker, dOnn ü P ft W U HB. ' I|g. {■ 1*M IBi( 
MRbraun augelcgt, und mit der nemlichen Farbe fchattirt. 

Fig. 4. wird mit Lilieagrün , Safft^ün und Web angelegt. Es mub aber der Scbat- 
wi auf das Licht hinmii der mit LiliengrOD genadu wird, woU vemtebeii wndca, IMt 
bnune Farbe, die bei dleftr Figur gebraucht wird, ift StBUjrtun. 

Bei Fig. 5. wird dii Blatt mit Safltgrün, welches reit wenig Weis vetmifcht ift, be- 
legt. Di« Pupp« iß lUFtbiaua. Du Verdertheil de« Thkct wird mit Gummtfut aagelc^ 
miutoimtiiimitSkMän. DaAiwimddernafrt UtffaMMlUninieWcbfeaiftlK, 
ZhIhi wird der Drukker (IhrlwSdUtten) im Auge mit Karmin gemachr. 

Flg. 6. wird folgendermai&ll lUminirt. Die AnUge de« Thiers und eines Theil« der 
FlOcd wild mit dtooeai GammfiaC gcmacbt. Der Leib nebfV den dichtem Theilen dn 
FlOgel« ift mit einer MifchuDg von Zimtobtr und GuaaigiU tU)«(itct» und die (Otlihna)» 
nen Stellen Cnd mit Cofchcnille und Saftbraun gemtchb 

Von Fig. 7. und B. wird der untere Tbeil d« L«ibe» mit Gumnigut and Weis , der 
cbcrc th«r ndt Cochenille und Weil aqftkgc Der Schioeo, wie incb der Kopf und FOib 
wtfden mit dnnkdm Ocker vnd etwMTaftfc gemidit« Lenm wefden SeMwevii ftbaata^ 

Das BehJltni«, aus welchem die Raupe (chlicft, wird mit kOUnirchcr Erde llfelirft 
nod fchattirt. Das Rötblicbbraune beftcbc aus hellgebranctcm Ocker und Weis. 

Bei n^. 9. und le, find die fOfle lud HOmer mit hellem Octar angiiei^ fi> mdi dk 
vr.'^Tn Fiagel der leztcn; die obem Flügel derfclbcn find mit der Mifchung von hellem 
Ocfcet und Weis angelegt. Fig. 9. ift ganz mit Tufch, worunter Weis gemilcht ift, ange> 
legi; mit eben diclcr Farbe kann auch derHinttrieib von Nr. 10. gemacht werden, weaa 
ma etwas Indig duiutct nifidii^ Nim nfamot man Umbn tmd Wd», ind laliit daak 
fanz düim einige TbeOe d*r FHIgel von Fig. 9. Ibdten fixt mm mit llaikerIWbli die 
fchwarzen Stliil 'or darauf. Die mncin Flüg-.l von Fig. 10. werJ:n mit liunkclm Ocker, 
die oben aber mit liäilnüclier £xde ielutiixc Zulot werden die wcUcn ülikker uitfgtütx, 

Tab. 17. 

1%. 1. man mitdcrMlfcIniiw vonLÜiengran, Goiunigut und Weis an, und fdiat- 
ibtOe alt eben deiftlbciu Um die FUfe aniulHaat nirciK onn Cofchcnille , Wds und 
tiB «Mic Tüftih iwfimmm. aeaSdnrarM «M ^ ftvfcct Ttafth gemacht, und die 
takte alt Weil au^eßxt. 

r%.«, witdabUOeiHrfliik Gnnilgnmid Wdeanidegt; m deaKSifeammeA» 
weiitteiitea lekWMjt ma» ge lIMawn von heU «ad d wk e to ak Bw wc« Ociker, fiidama 
aadumanJeltodMii vadHirilpBaa daaKtefimd BndHUH mit dniMialbettlft. 
^ MicUMr wild mit bd||dbiallMiU««fediOki«iiiri mit Sd^ 

Fig. y wird adt bdif Md Wei» tafätgt, tmi mit Tufili ftbmditi 
Fig. 4. legt aun mti Mlpfaiaaanm Ockir dflaiw an» md fthmdit «• wkitm ■(■• 
lUbtm in «twaa ftiikeim Auftnci 

Mlta.s.iltdieBltie de dm MMuu mm CMibcaille, Wcli mid littiaa mn 



Män jMfe «It LOhngrfbi mt VUi tterltgc Die Eintblmilb n dem Lcd> der »«iie' 
na« att dnakcl mri MI« Ocker vernUcht. KQlInlikte Etd« giebt die Anlagt , 
«od $dnidniiic vom Uebrigca der Bieiie. Is die WiOgü wird noch nit Stftbriun gei^dt. 

Dm Violettt in Fig. 6. at TWfefe. CafdiMiOe und W«b. Dil Gelbt III bellgebcuuuer 
'Cklm - und Guomiiipib In die lUMift auch hier oih Sa^^ - 

M Fig. 7« wwdH ndb ud Warn «dt Tufch gemacht, dit EiiiMiBlIte ink hdtg»-. 
tMBiiwm Otkcr und dSmcm GunnnIgBb Oer Leib ift, wie bqr dervoriKen Figur, anflbr 
dift etwas Saftbvwa daruKer |ce«unMn wird» dasGaflM'nMft dünn aufecuagen werden. 
' ric.B. Hier wird Jbipfuiid Irulillflcfc nit einer Milbimng «IS donl^^ 
dmlcetai (kker feniaeliii » md des MncnieS adt iielkai Odtr engdegl» Eben Ib du' 
Auge und der obere Thcil des BrullftUldet , nur dalk Uen etwas Seftbram bdgenrilUic: 
wM, Die fchwarzen Reife und Punlu« beflchea nie der Mlftlwng von kOiinUÜMr Bida 
und Sißbraun. Die Flügel find faßbraun. 

In Fig. 9. ift das llinteriheil und die FOiTe Gumnigut und Saitttraun, ara Vordfenbtil 
iä die Mifchung Gumoiigutt und etwaa Liliengriln, das Schwarze ift Tui'ch ; die HOmer 
Tufcb und Weis, woaüt auch das Qbrige Schwarze aufgehöht iü. Die Flügel find fai'tbraiuu. 

Fig. 10. Das \'ordcrtliell ift mit bellcm und hellgebranniem Oclur angelegt und fdiai- 
tirt. Das Hinterthcil mit Tufdi und Safibraun. Die Flü«ei fldt ImUm Odcer imd Weil. 
JNe FüA aiit einer Mifchuog aua hellem Ucktr und Tul'cb. 
, •• Tab. 1 8. 

Fig. It Hier werden die Ribbeo der Bilner, der Stiel, der Kelch und das untere Blat 
mit einer Mifchung aus Saftgrün , Gunimigut und Weis dünn angelegt. Die 3 dunklera 
Blätter werden aber init Saftgrün, Indig und Weis gemilcht, angelegt, und damit fcliat- 
tfrt, fo wie das iibiige Grün. Das untere üUt, der Stiel und die Kelche werden mit ge- 
tnifclitcn Zinnober, Beergclb und etwas Saftgrün fchattirt. Die lUume legt man mit Cum»- 
migvt an , und fezt dicli:m zur Schattirung derlelbcn etwas Zinnuber bey. Oär fitem Ift 
Zinnober. Das Rothe am Stiel wird mit Cofchenille und Tufch gemacht. 
1 - Bey Flg. a. wird die Blume mit einer Milchung von vielem Weis und fehr wenigem 
Guaunigut und Tufch, und die Blatter mit gcinifchtcm .Siftjrün, Gummisut, Saftbraun und 
Weis angelegt. Der -Schatten wi:J mit Saftgrün gemacht. Vom L'iucrthdl det Stiels iil 
die Anlage heller Uckcr , und die S'jl^attirLiiiK fitt! rüni. Die A\'ur/.i:l 1II mit kfillniichct 
Erde und licllgebrann:em Ocker an/.ilcgcii, im: iiiit ciil-rc; ,'u fcluaircn. Wai übrigen» 
felb ist, wird mit Cummigut angelegt, und ilieils luii Saftbtaun, tbcUs mit der MiTctHiof 
von Onamrignt und Zianober täuxütu 

Tab. 19. 

Fig. I. Hier ift alles Grün mit Sifijrün, GummiRu; uiiJ Wefa angele^ft, un,! mir e,t- 
iBifelitcm Saft- und Li)icn;^rün üliattirt. Utr Stcncel diclev iJkime wird mit heilem t)clicr 
dem esw,;5 gc' rannte r Lklcer und Weis beijjemifclit ift, angelegt, und mit Saftbraun fchat- 
tirt. nie Aiilaj;« der iliuicn beficht aus Liiiengrün und Weis, und deren SchattirMni; r.us 
Saf-braun. Ein Thcil der Früchte i:l mit Gunmiigut aiigeltgt, und mit der ncni -licti 
Farbe die erfte Schactirung pcm.iirht ; die zwiiic Selianirung aber ift Zinnober und B£«;r- 
gelb. Der uhrige Thci! der Krüthtc wird mit «ircr MilcJiung von Tufth und Saltbraun an- 
gelegt, und ihvk mit Tulch fchsttirt. Die rdTenc Frucht ift mit kollnifcbcr Erde j;cmacht. 

Fig. 3. Um den Stiel zu machen , mul's man hellen Ocker mit Sallbraun und Beergelb 
mifcben, hiemit denl'elben anlegen , und mit Jer Mifcbung von dunkelra und dunkelge- 
branntem Ocker fehattiren. Die Blätter linJ, niit g. riilchtem Saftgrün, Beergelb und Weia 
angelegt, und mit Saftgrün fchattirt. Die i'.r c^n werden eben fo behandelt, nur dafs die 
Farben viel dünner aufgeirsiri :i \vi,r.irn niri!L:i. Die Früchte werden hier mit Jtink-jlrm 
Ocker angelegt, und mit dunkelm und Uu^l^e:.;cbr^^^,crm Ocker, welche aufammengeoiilch^ 
werdeu»'ldmi^ die fllilEllcnSchatten werden z.ie^t iTik 8afteann|Rmadii» ' '1 • 



